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Nro . 17,735 . Das Ab⸗ und

In Folge Erlaſſes Großherzoglicher Steuerdirektion vom
d. M

Schaͤtzungs - Ausſchuß jed en Orts auf F. 9 der Inſtruktion uͤber die Einrichtung de

Regiſtraturen vom 2. Januar 1829 Nr . 1094 aufmerkſan
vorna

zuſchreiben der Grundſteuerzetteln

Regiſtraturen unter ge meinſchaft . ichem Verſchluß des und S

ſchuſſes ſtehen , und die Verantwortlichkeit fuͤr die V 8 60 11

R3N ＋ N N
chen Beiden getheilt iſt , Einer von dem Andern die genau 65
verlar kan auch jeder Theil nicht allein ſondern v en verbu ü

zur Kenntniß der vorgeſetzten Behoͤrd

Karlsruh den 11. Oktober 1843

Großherzogliches Lar

E. Fiſch KK.

— —
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Samstag d . 21 . d . M . Nachmitt . 2 Uhr Mad . Kleiſich . „De A

aͤßt die Gemeinde Knielingen auf dem Rathhauſe [Hohne det Du Dir dre

daſelbſt eine noch brauchbare Neebe worin drei niſcht zu dhr 8 8 haͤlt, w

zaͤgen gut geſtellt werden koͤnnen , oͤffentlich ver — Du der Mann

zern , wozu die Liebhaber eingeladen werden . Hr . Kleiſich (ft Aeußerung ſe8

Die Neebe kann jederzeit im Hafen zu Knie

ingen eingeſehen werden

Knielingen , den 10 . Oktober 1843

Das Bürgermeiſteramt .
Bechtolt .

Zur Unterhaltung und Velehrung .

Ein Berliner Heiraths⸗Antrag .
Von A. Glasbrenner .

( Aus dem Hamburger Freiſchütz . )

Zimmer des Stubenmaler Kleiſich . Herr Kleiſich iſt ein
kleiner , magerer und ernſter Mann ; er traͤgt einen
ſehr langen Leibrock, ein hohes, weißes Halstuch und
zeht mit moͤglichſt großen Schritten zimmer auf

und ab. Mada De deuten —
aber ein ganz neuesdem Umfang , re

Karoline Kleiſich , welche
˖

Kattunkleid an. Fre
rſt im naͤchſten Jahre 20 Jahr alt wird ,

Fenſter , traͤgt ein weißes Kleid mit roſa Schleifen
ind ſtrickt . )

Herr Kleiſich . ( Waͤhrend der Promenade
＋

zu ſeiner Frau . ) „ Du mußt ooch hernach etwas

Kaffeekuchens zu de Chocolade holen laſſen . “

r Gattin ſehr natuͤrlich und ſchuveigt deßhalb
Es entſteht eine lange Pauſe . Endlich zieht

Herr Kleiſich ſeine jedenfalls golde
ene Uhr , ſieht

nach , ſteckt ſie wieder ein und tritt vor Karo —

linen . ) Karoline , hat er denn beſtimmt jeſagt ,

deß er um Dreier Uhr bei mich anh alten wollte ?

Karoline . „ Janz beſtimmt .

Hr . Kleiſich . „ Es is aber ſchon en

uf Vierer und meine jeht noch um mehre paar

Kar Er wird vielleicht abgehalten . “

8 i We ich wo anhalten will

kann mir Niſcht abhalten . Ich habe mir bei

Deiner jetzigen Mutter durch niſcht abhalten laſ

ſen . Det is jetzt jerade dreißig Jahr , als ich

bei ihres Vaters , des Lichtziehers Ente , Vormit

tags um eilf Uhr , uf ujuſt anjeſagtE5 4

hatte , um ihrer anzuhal un es hatte noch

nicht geſchlagen, da hatten wir uns ſchon ver —

ſprochen . — Ich vermuthe , er liebt Dir nich .

Mad . Kleiſich Ach Jott , was wird

ihr denn nich lieben Daͤmlijes Jerede ! Des

Maͤdchen is ausjewachſen , un . . .

Hr . Kleiſich . „Ja ,des is ſie ſchon lange .

Mad . Kleiſich . „ Un — eine Viehſomie ,

un is ſehr ſchoͤn hoch jebaut , obgleich ſie en bis —



Aber vor ſo

riefdraͤger von mindeſtens 42
auͤlter, is ſe doch immer noch

mager vor ihre Iroͤße is .

' nen abje

Jahren bis

en amoͤbles

FKReiſick „ Des is ſie ; ſie hat aller

higkeiten fuͤr einer Frau , un ſchlacht ' t nach
ähre 1 Vater Wiewohl ſie um mehr als eines

als ich und ſehr viel ſchlan —

ſo hat ſie doch in ihr Je —Al
ooch nich

Kopfes

ker als ih

ſicht
önkte Un denn kommt ſie

man wuüßte ,
1 0 14 0 1 2 K42noch jar nich bei uns hat

cht Dir nu ſchon uͤbern halb

Wenn ich

laſſen ! Er ma

de Cor N
Karoline . »Ich habe Dir ja ſchon erzaͤhlt ,

Mutter , daß er ſe hr zerſtreut is , daß ihn ſeine

Silberjroſch vor de Briefe immer durch der

Kopp jehen Und dann wollte er ooch nich . Er

wollte nich eher bei uns kommen , bis er um mir

anhielt

Kleiſich . Dieſes find ' ich odoch janz in der

Ich habe mir
Vater von Bil —

Mann von Ehre .
Actes als

Ordr iung als

uf dieſen feierlicher

dung vorbereitet , un ich hoffe nich , daß er Schande

von em Anhal Indeſſen , er kommt

ni

4d4 Kl ſück E

1 uch ( Sehr eri 0 e nie

deß er ſo zerſtreit is , deß er meine Dochter liebt ,
ohne um ihr Ich bin in dieſenfPunkt
bedeutend ſtrenge .

Mad . K leiſich . „ Wenn ick man nu wuͤßte ,
ob ick de Choco lade ufſetzen ſollte ? Denn wenn
er nich anhaͤlt 1

Kleiſück e 0 de uf, Aujuſte

un koch ihr . n Fall , deß er wirkl
nich bei mich anhaͤlt , ſo drinke ich als

Chocolade janz alleene , un Du als Mutter . “

Mad . Kleiſich . „Na, denn ſetz ' Du ſeſuf ,
Karoline Denn wenn er wirklich kommt , ſo

ſchickt ſich deß vor Dir als ſeine Braut , deß Du

ihn kochſt , weil es ihm denn aus Liebe doppelt
ſchmeckt . “

Karoline . ( Indem

Vater

ſie mit der Chocolade

ach der Kuͤche geht . ) „ Ich hoͤre was de Treppe

rufkommen S is er

Kleiſich 23A
d n Hals

tuch in Ordnung bringend ke denn jeh '

man ; ich werde ihm empfangen . “ ( Man klopft . )
Herein ! ⸗

Bornike . ( In der Thuͤr . ) „ Guten Morgen ! “

Kleiſich . „ Um Entſchuldigung , es is bereits

einhalb Viere Nachmittag . Wollen Sie nich

naͤher treten ? “

Bornike . „ Drei und ein halb ? Aha ! Leip —

zig ! Entſchuldjen Sie , ich jlaubte , es waͤre

ſchon Nachmittag . ( Er kuͤßte Mad . Kleiſich die

Hand . ) Wahrſcheinlich hab ' ich die Ehre mit

Herrn Kleiſich ? “

Kleiſich Nein Herr Kleiſich bin ich ;
des was Sie der Hand kuͤſſen , des is meine
Frau . ( Er geht mit außerordentlichem Anſtand

zu ſeiner Frau und ſtellt ſie vor . ) Meine Jat
tin , eine jeborne Ente , Seifenſieder Ihr Va
ter ! -

Mad . Kleiſich . „Sie ſind wahrſcheinlich Herr
Briefdraͤger Bornike ? ⸗

Bornike . „ Zu dienen , Herr Kleiſich ! “
Kleiſich . „ Sie entſchuldjen , des is meine

Frau ! Sieverwechſeln ihrer mit mir !
Bornike Ach ſo, ja , verwechſeln : zwei ew

der raus ! Sie entſchuldjen , ich bin zuweilen ein
bischen zerſtreut , des bringt mein Jeſchaͤft mit
ſich , weil ich den ganzen Tag uͤber Briefe zu
ſteien und Treppen abzujeben habe . Ich hielt
Ihre Frau Jemahlin im Anfang fuͤr Madam

Kleiſich . Sie erlauben , daß ich meinen Hut al
lege . Er ſtellt ſeinen Hut auf eine Punſchbowle ,
welche auf der Comode auf dem Spiegel ſteht . )

Ich komme eijentlich in einer wichtigen Dochter

wie Ihnen Ihre Fraͤulein Anjelegenheit ſchon

jeſagt haben wird . “

Kleiſich . Schuͤtte 5 Ne
* 1 ＋ 141wuͤrdig

Bornike ich wollte bei Ihnen anhalt - Defſ
vollt ' h ſagen um Ihre Frau

in 5 eil Schrit zu
rück ) , bei Ihnen und Ihrer Frau Jemal lin um

Kleiſich . „ Erlauben Sie ! Ich nehme ſolcher
ernſten Dinge mit denjenigen Anſtand , welchen
ſo — welchen ſo ernſte Dinge erfordern . Deß
wegen erſuche ich Ihnen jefaͤlligſt , ſich jehorſamſt

einen Augenblick zu jedulden . (Er ſchreitet lan

ſam mit gemeſſener Haltung zur oͤffnet

dieſelbe , und ruft mit Pathos . ) „ Carline ! , SZu
Bornike . ) „ Sie wird ſojleich erſcheinen .

Bornike . ( Praͤſendirt ihm einen

Bitte , ſetzen Sie ſich daweile ! ⸗

Kleiſich . „Nein ich danke , ich ſte

cher Anjelegenheiten . “
Bornike . „ Bitte es is ſehr jern iFicheben

Kleiſich . „ Ich finde wirklich , deß Sie zu
weilen etwas zerſtreut ſind , Herr Briefdraͤger . “

Bornike . ( Hat inzwiſchen einen Theeloͤffel
vom Tiſch ger ien und thut mit dieſem , als
ob er die Spalte einer Schreibfeder pruͤft . ) „ Ja
wohl , aber nur, wenn ich zerſtreut bin

ch hoͤchſt ſittſam verneigend . )

Stuhl

ei ſol

Karoline ( Si
Juten Tag , Herr Briefdraͤger ! “

Bornike . ( Will zu ihr gehen . )
lein Kleiſich , ich freue mich . . . “

Kleiſich . GHaͤlt ihn zuruͤck . )
( nimmt ſeine Tochter bei der

ſie langſam zu Bornike . )

Bornike . „ Karline . “

Kleiſich . ( Verwundert . ) „ Wie ? ?
Karoline . ( Mit einiger Roͤthe auf den Wan

gen . ) „ Herr Briefdraͤger hat mir neulich um
meinen Vornamen jefragt . “

„ Ach , Fraͤu

„ Erlauben Sie !

Hand und fuͤhrt

„ Meine Dochter !



Kleiſich . „ Aha ! “

Bornike . Steckt den Theeloͤffel hinter ' s Ohr . )

„ Das Fraͤulein war ſo juͤtig , mir neulich , als

ich die Roſtocker ausjetragen hatte , und wir uns

an der Vornamen bejejenten , mir ihre lange

Bruͤcke zu nennen

Kleiſig Schoͤn, ſo weit ſind wir . Wenn

Ihnen jetzt jefaͤllig waͤre, Herr Briefdraͤger , denn

itt ' ich , um meine Dochter anzuhalten . “

„ Danke ! ⸗

„ Wie 22 ,

Bornike

Kleiſich .

Bornike . „ Danke fuͤr Ihre Bereitwilligkeit . “

Kleiſich Ach ſo ! Aber noch Eines , das

Nothwendigſten , was ich beinah verjeſſen haͤtte ,

( mit großer Wuͤrde . ) Herr Briefdraͤger , es wird

Ihnen intreſſiren , zu wiſſen , was meine Dochter

mitkriegt . Sie werden von eine reſpektale Fa —
milie nich voraus ihrer einzelnenſetzen , deß ſie
Dochter ſonn wie ſe jeht und ſteht . Un⸗

ſere Kar Mitgift . Sie hat ein aufje⸗

machtes

Bornike . „ Ja , des haſt Du mir neulich ſchor

jeſagt , Karline . “

Kleiſig . „ Wie ? ? “

Bornike . » Was denn ? “

Herr und Mad . Kleiſich .
meine Dochter Du ? “

Bornike . „ Ja , des is Poeſie .

„ Sie nennen

Sie werden

wiſſen ; wenn man poetiſch ſpricht , kann man

ſelbſt den Köͤnig Du nennen

Kleiſich Na , haben Sie denn poetiſch

zeſprochen ?
Bornike . „ Ja wohl ! Ich ſprach von Karo —

linen , das is meine Poeſie . Alſo ! ein aufjemach —
tes Bette . . . “

Kleiſich . „ Ein aufjemachtes Bette , ' ne huͤbſche

Jarderobe , hinreichende Waͤſche , einige birkene

Meebeln ne Wieje , etwas Kuͤchenjeſchichten

un 150 Thaler baar . Sind Sie zufrieden ? “
Bornike . „Dieſe Dochter isjanz hinreichend ;

ich heirathe Ihre Mitfift

Kleiſich . „ Ne , Sienl

Sie haben meine Dochter Mitjift un

jedreht . Na des is nu jleichviel ; nu bitt ' ich

als Vater um meiner Dochter bei mir anzuhal —
ten . “

Gornite

Kleiſich .

en ſich verſprochen ;
dund de

„ Sehr jern ! Herr Kleiſich . . . “
„ Ne aber erlauben Se mal , des

macht ſich nich . Haben Sie erſt die Juͤte , den

Theeloͤffel hinter Ihr Ohr wegzunehmen , denn

ſonſt verliert es an Wuͤrde , des Feierliche des

Augenblicks . “
Bornike . „ Ach ich bitte um 6 / um Ent⸗

ſchuldjung wollt ' ich ſagen . Reine Zerſtreuung !
( Er legt den Theeloͤffel auf ſeinen Hut . ) So !

Sich verbeugend . ) Herr Stubenmaler Kleiſich ,
wenn Sie und Ihr Fraͤulein Dochter Nichts da —

jejen haben , ſo bitte ich erjebenſt um die Hand
Ihrer Frau Jemahlin Karline . Ich weiß , daß

ſie mich liebt , und ich verſpreche Ihnen , deß Sie

an meiner Seite ein jluͤckliches Leben fuͤhren ſoll . “

Kleiſich . „ Des is ſo weit recht jut , bis uf

des , deß ich des unmoͤglich zujeben kann , deß

Sie meine Frau heirathen . Aber es is natuͤrlich ,

deß Sie um meiner Frau nur in der Zerſtreuung

anjehalten haben . Sie wollen meine Dochter Kar —

line un Sie ſollen Sie kriejen . Den Donners —

tag kann Verlobung ſind ; bis dahin ſind de Ringe

fertig . “
Bornike . „ Da kann ich aber erſt ſehr ſpaͤt,

Donnerstag iſt ein ſchlimmer Tag , da kommt

Rußland . “
Kleiſich „ Na meinetwegen uf ' n andern Dag,

janz nach Ihrer Beſtimmung . So ( er fuͤhrt

ihm ſeine Tochter zu ) reichen Sie ihr die

Hand und jeben Sie ihr den erſten Kuß der

Liebe . Sehr zufrieden mit ſich . ) So ! Nanu ,

Aujuſte , de Choclade ! “

Mad . Kleiſich . Ileich ! “

Kleiſich . „ Un Caffeekuchen dazu ! “
Mad . Kleiſich . ( Indem ſie geht . ) »IJs

ſchon jeholt
Schluß Igt . )

Miscelle .

Der Planet erzaͤhlt folgenden Vorfall : Ein

nichtsnuͤtziges Individuum wir wiſſen nicht

genau , ob Dieb, Raͤuber oder Moͤrder — hatte

die Polizei ſchon lange genarrt und war trotz

der eifrigſten Nachforſchungen ihren Argusaugen

immer entgangen . Das aͤrgerte den Polizeirath
R. in M. . . . . . g , und als ihm ſeine Spaͤher
einſt berichteten , daß ſich in den Grenzdoͤrfern
in der Gegend , wo das Fuͤrſtenthum S . ans

Koͤnigreich grenzt , zuweilen ein verdaͤchtiges In —

dividuum blicken laſſe , das aber den Schlingen
der Volizei bis jetzt immer zu entſchluͤpfen ge—⸗

wußt habe , ſo hielt ſich der Polizeirath auf der

Stelle uͤberzeugt , dort ſeinen Mann zu finden ,

und entſchloß ſich , um dieſem Spiel ein Ende

ſich in ſelbſteigener Perſon nach der

bezeichneten Gegend zu verfuͤgen und dort , ver⸗

kleidet , dem Verbrecher nachzuſpuͤren . Gedacht ,

gethan , und im Bauernhabit ſtreifte er nun in

den Grenzdoͤrfern beider Reiche umher . Eines

Tages kam er in eine Schenke , wo eine Menge
Bauern um den Tiſch herum ſaßen und becherten .

Er ließ ſich ebenfalls einen Krug Bier bringen ,
ſetzte ſich mit an den Tiſch , und miſchte ſich

dreiſt in das Geſpraͤch der Leute . Bald zog ei —

ner der Bauern der ſich durch etwas Pfiffiges
und Lauerndes in ſeinem Benehmen vor allen

Uebrigen auszeichnete , ſeine Aufmerkſamkeit auf

ſich . Der Polizeirath ruͤckte ſofort an den Bau —

ern heran , zog ihn in ein Geſpraͤch und ließ hin

und wieder einige Worte aus der Gaunerſprache
fallen , die der Angeredete auch mit aͤhnlichen

zu machen



war der Polizeirath ſeiner

Sache gewiß . ſagte er heimlich , „ Du

ſcheinſt mir ein reſoluter Kerl zu ſeyn : willſt

Du heute Abend einen Fang mit ausfuͤhren , wo

Jetzt

„ Hoͤr 6
beantwortete .

bei nicht viel Gefahr und ein huͤbſches Suͤmm

chen zu verdienen waͤre ? “ — „ Hm , wenn das

waͤre, “ erwiderte der Andere , „ aber ſag ' mir

doch erſt , was Du eigentlich meinſt ? - Nun

ſetzte der Polizeirath einen erdichteten Plan aus

einander , ſchilderte ihm das Gelingen deſſelben

als hoͤchſt wahrſcheinlich , und als er ihn durch

ſeine Beredtſamkeit endlich vollkommen ins Garn

gelockt hatte, beſtimmte er ihm Ort und Stunde .

Der Bauer verſprach , ſich puͤnktlich einzuſtellen .
Inzwiſchen war dem Wirth das unheimliche

Fluͤſtern der beiden Fremden aufgefallen , und

Verdacht ſchoͤpfend , ſandte er zum Gensdarmen ,
der ploͤtzlich unerwartet in die Stube trat , ſich

zu den Bauern ſetzte , und wie von ungefaͤhr den

Polizeirath nach Namen , Stand und Wohnort

fragte . Der Polizeirath beantwortete die Frage
dreiſt mit einer ſchon im Voraus erſonnenen

Luͤge. „ Und wer und woher iſt Er denn ? “ « re —
dete der Gensdarm nun den verdaͤchtigen Bauer

an. Dieſe erlegen und ſtotterte Kann
Er ſick i Sensdarm

wieder zu de bolizeira Dieſer

griff langſan die Se che, und e mit

Wuͤrde er iſt mein Paß, ich u der Pol

zeirath K. aus M. ; aber der dort iſt ein Schurke

auf den zweiten uer zeigend ) , bemaͤchtigen
Sie ſich ſeiner ! Der ſchlug ein lautes Gelaͤch

ter auf und konnte vor Luſtigkeit kein Wort her

vorbringen . Der Gensdarm ſprang erbost auf

und faßte 8 Gemach , gemach ! “

rief er unter Lachen , ſuch ö Paß

heraus , und ihn Polizeiratl
ſprach er : in Herr College , es freut mich ,
Ihre Bekanntſchaft zu machen , ich bin der Po

dem präſe d,
5

lizeirath 3Z. aus S.. . . . n . “ Beide Raͤthe

waren in gleicher Abſicht unter gleicher Verklei

dung ausgezogen , und ein Polizeirath hatte auf

dieſe Weiſe den andern erwiſcht .
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Viktualien — er.

D Nltr. Waiz 12 40 10
Neuer 5 569

K
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Herſte 6 17 12
„ Ner Hafer 3 9 307

Das Pfd. Maſtochſenfleiſch 14
Schmalfleiſt — 42

Kalbfleiſch 4 — 12
Hammelfleiſch . ( — 1

„ Schweinefleiſch 14

Das Pfd . Rindſchmalz . — 8
„ „ Schweineſchmalze .
„ „ Butter .
„ Unſck

1 4
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0 9 12949＋◻
10 à 18 Pfd . 9
Hart M 18
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